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Sonnabend den 14. April. 
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Berlin den 9. April. Se. Majeftät der König 
Garde R Kaiſerlich Ruſſ. Oberſten im-Chevaliers 
hanniter gment, v. Grünwaldt, den St. Jo⸗ 
weiſter Orden mit Brillanten, dem Staabs Kurt: 
„ um Chevalier⸗Garde-Regiment, v. Timko⸗ 
Artilleri em Staads⸗Kapitain der reitenden Gardes 
155 Baron. Meller⸗Sakomelski, und 

ron Ka e der reitenden Garde⸗pioniers, Ba⸗ 
verleihen geruper ” den St. Johanniter s Orden zu 


Vnayanl, der General⸗Lieutenant, Chef der 
Zipper mitrie und Kommandant von Berlin, von 
Exc 15 » find von Erfurt hier augekomen. 
des All emei 8 General- Lieutenant und Direktor 
Mien Kriegs⸗Departements im Königl. 
den heinge wum, von Sch dler gte, iſt nach 
genden von hier abgegangen. 
Tin, 
er 


1 3 mode 


Gemahlin, zur allgemeinen Freude, zum 


ſprungen ſei. Es wird jedoch zur Beruhigung bins. 
zugefügt, daß die Exploſion ohne weitere Beſchaͤdi⸗ 
gung der auf dem Dampfſchiffe befindlich geweſe⸗ 
nen Perſonen erfolgte. Er Sue 
Die Rheingoldwaͤſcherei wird ſchon ſeit den älter 
en Zeiten betrieben, hat aber an dem Oberrheine, 
a der letzte Goldwaͤſcher, zu Iſtein bei Huͤningen, 
wegen Aermlichkeit der Ausdeute ſeine Arbeit im 
Jahre 1824 niederlegen mußte, ganz aufgehört, 
und iſt nun bloß noch auf den Mittelrhein Des 
ſchraͤnkt. Hier fängt fie in dem Amtsbezirke Lahr 
an, wo ſich zu Wiktwenweier 3, in Nonnenweier 
14, und in Ottenheim, Meiſſenheim und Ichen⸗ 
heim zuſammen 3 Goldwaͤſcher befinden. Rheins. 
abwaͤrts find deren noch mehrere. In dem Jahre 
183; bezahlte bloß die Domainen⸗ Verwaltung 
Lahr an die Goldwaͤſcher des Amtes 1321 Gulden, 
obgleich vieles Gold auch nach Kehl abgeliefert: 
wurde. Dieſer Ertrag war einer der ſtärkſten. 
Der Totalbetrag des von ſämmtlichen Goldwä⸗ 


ſchern des Landes eingelieferten Rheingoldes war 
im 
1824 aber 16,890 Gulden. 


J. 1822 7040 Gulden, 1823 11,500 Guld., 


Oe ichiſche Staaten. 
Wien wu Wal Geſtern Abend 


ern 2 erſchien 
Se. Maj. der Kaifer an der Seite feiner e 


benen 


amal 


u 
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ſeit Eintreffen der Todesnachricht aus Rio⸗Janeiro, ggriegsluftige breiten hier grundlofe@ertiääfe von 


im Burgtheater. — Nach Privatbriefen aus Pa 
iſt Ibre Maj. die Erzherzogin Marie Louiſe durch 
den Todesfall Ihrer erlauchten Schweſter jo, rif⸗ 
fen worden, daß fie einige Tage das Bett hüten 
mußte, — Der hier eingekroffene Braſiliſche Kam⸗ 
merherr v. Rocca Pinto, welcher bekauntlich den 
Jufanten Don Miguel nach Rio⸗Janeiro einlud, 
reift dem Vernehmen nach dieſer Tage ohne den In⸗ 
fanten nach Braſilien zurnck. Man 1 die 
erſten Depeſchen des mit einer Miſſion na . 
Janeiro gegangenen Geſandiſchaftsraths v. Neu⸗ 
mann erſt im Lauf des künftigen Monats. ER 
Den 30. März. Geſtern Abends erfolg e ie 
feierliche Beiſetzung der Leiche des tief . 
Beethovens unter außerordentlich großem Zufird: 
men des Volks. Die HH. Grillparzer, aſtelli 
und das ſaͤmmtliche Perſonal der Hofbühne und des 
Operntheaters begleiteten den Zug 


125 


in die Kirche und 
von da zur Ruheſtätte, wohin zugleich eine unab⸗ 
ſehbare Reihe von Wagen folgte. Das Publikum 
empfindet den Verluſt dieſes großen Tonſetzers auf 
das Lebhafieſte, und es war nicht wenig befremdet, 
als man aus London erfuhr, daß Hr. Moſcheles, 
welcher doch ſelbſt Gelegenheit hatte, zu erfahren, 
wie ſehr die muſikliebende Kaſſerſtadt Talente dieſer 
Art zu unterſtützen pflegt, ſich erlaubt hatte, in 
London eine Kollekte für den Verſtorbeuen zu ver 
anſtalten. Ein allgemeiner Unwille bemächtigte ſich 
bei dieſer Nachricht der Gemuͤther. Der Verſtor⸗ 
bene bedurfte einer ſolchen Beiſteuer nicht, und Nie⸗ 
mand war befugt, einer die Künfte aller Art unters 
ſtützenden Regierung und einem jo kunſtſinnigen Pu⸗ 
blikum auf dieſe Art zuvor zu eilen. Es bedurfte 
nur eines Wortes und Tauſende waͤren Beethoven 
zugeſtromt. Allein man achtete ihn zu hoch, und 
wußte überdieß, daß er Jahrgehalte von Sr. Kaiſ. 
Hoheit dem Erzherzog Rudolph und von mehreren 
Familien des hohen Adels genoß. Wahre Kunſtler 
Oeſtreichs haben bei dem regen Sinne unferer Re⸗ 
gierung und unſers Publikums für alles Gute und 
Schbne gewiß nicht noͤthig, ſich an die gerühmte 
Brittiſche Großmuth zu wenden, welche erſt neuer⸗ 
lich Maria v. Weber durch Erfahrung kennen lernte. 
Beethoven ſelbſt dachte am Wenigſten daran. (Wir 
können nicht umhin, unſere Leſer auf den von uns 
früber gelieferten diesfälligen Artikel des Oeſter. 
Beobachters zu verweiſen und zu demerken, daß 
der- gegenwärtige aus der Allg. Zeitung entnom⸗ 
men iſt.) . a 

e ien 


14 
nr 


unvermeidlichen Kriege Rußlands mit der 
mit dem Beiſatze aus, daß Oeſterreich hier— 


elften 
Pforte 


zu, in Folge des beſtehenden Ullianz⸗Traktats, 


30,000 Mann ſtellen würde und mü Sie ſtůz⸗ 
zen ihre Meinung auf den Aerarial⸗Einkauf von 
Pferden fuͤr den Armeedienſt, ohne zu bedenken, 


daß der Abgang von geſtorbenen oder unbrauchbar 
gewordenen Pferden fur den kompletten Armeedienſt 
auch durch Einkaͤufe erſetzt werden muß, ohne ei⸗ 


nen Krieg befürchten zu dürfen, Bei den unter den 
erſten Souperaind Europas angenommenen und 
allenthalven bisher aufrecht erhaltenen friedlichen 
Grundſatzen, und bei den allgemein erſchoͤpften 


Finanzen iſt an den 5 
Ne er ze pen eines Kriegs kaum 


* re i 3 
„Unter dieſer Aufſchrift befinden ſich in den neue⸗ 
ſten Blättern der Allgemeinen Zeitung folgende 
Nachrichten: Die baieriſchen Offiziere und Unter: 
offiziere befanden ſich, nach Briefen aus Aegina 
vom 11. Febr., bei gutem Wohlſeyn. Nach dem 
mißlungenen Verſuche, die Akropolis von Athen 
zu entſetzen, hatte Obriſtlieutenant v. Heidegger 
ſich mit feinen. Gefährten wieder nach Aegina ein⸗ 
geſchifft. Bei jenem Verſuche war der Lieutenant 
v. Schnitzlein am Oberſchenkel, und der Feuerwer⸗ 
ker Ruprecht am Arm verwundet worden, als ſie 
ſich bemuͤhten eine ſechspfuͤndige Kanone gegen eine 
Kloſtermauer zu führen, hinter welcher ſich Alba⸗ 
neſer befanden. Doch waren beide auf dem Wege 
zur völligen Geneſung. Die Akropolis hielt ſich 
fortwährend, und man gab die Hoffnung nicht auf, 
fie noch entſetzen zu konnen. : 
Buchareſt den 17. März. Seit der letztver⸗ 
floſſenen Woche gehen taglich Couriere aus Kon⸗ 
ſtantinopel nach allen Richtungen hier durch. Der 
letzte batte die Hauptſtadt am 9. verlaſſen, und die 
Reife hierher in 3 Tagen zurückgelegt, allein da er 
keine Privatbriefe mitbrachte, fo weiß man hier 
nichts Neues. Die ruſſiſche Poſt vom 7. Math 
traf dagegen fpäter als gewöhnlich hier einn. 
Das Journal des Débais ſchreibt aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 28. Febr.: „Als der Großherr am 25. 
in der Moſchee der Combaradgis (Bombardiere) ſein 
Mittagsgevet verrichtete, gaben zwei Türkiſcht 
Kriegs ſchiffe, die in der Nähe vor Anker lagen, mi 
dem Geſchütze Salven. In einer der abgefeuerken 
Kanonen befand ſich eine Kugel, die einen der Ru. 


derknechte desjenigen Bootes, das gleich nach zee 
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des Sultans kam, verwundete. 
giebt zu vielen Auslegungen Anlaß: man weiß nicht, 
war es Zufall oder frevelhafte Abſicht. Der Kapi⸗ 
tain des Scffes, von welchem der Schuß ausging, 
wurde mit feiner ganzen Mannſchaft erdroſſelt.“ 
2 Etoile enthält ein Schreiben aus Konſtan⸗ 
r dom 28. Febr., worin unter anderm gemel⸗ 
0 an d „Die Regierung hat uber 100 Halvaai’ 
N udler mit Zuckerwaaren ꝛc.), die fir die Hofkü⸗ 
wan b. Sultans arbeiten, verhaften laſſen, weil 
N einem derſelben ein verdächtiges Schreiben 
na h t hatte.“ — Eben ſo berichtet der zu Smyr⸗ 
f erauskommende Spectateur orichtal; „Man 
ſietenbz donſtantinopel eine von den Beurektzi (Pa⸗ 
Won ackern) angezettelte Verſchwörung entdeckt, 
bie uf 23 Schuldige hingerichtet wurden. — Unter 
nat eines gewiſſen H. Fatou, aus Paris, iſt zu 
4 g luntmopef eine Waffenfabrik angelegt worden, 
us welcher bereite fo gute Flinten für die Truppen 
ervorgehen, als diejenigen, welche von den Fran⸗ 
n elugefuͤhrt werden, und womit bisher ein gros 
ßer Theil der Truppen bewaffnet wurde. Auch hat 
an angefangen, die Soldaten in Tuch zu kleiden, 
— aus den Fabriken kommt, welche in den noͤrd⸗ 
Sen Provinzen des Tuͤrkiſchen Reichs feit Kurzem 
errichtet worden.“ 
24 don der ſiebenbürgiſchen Gränze, den 
ſich März. In der Moldau und Wallachei haben 
Tenden se unruhige Bewegungen gezeigt, deren 
lange 13 bis jetzt noch nicht naher bekaunt iſt. Die 
mehrerberrſchende Gaͤhrung ſcheint durch den von 
eines nen Bojaren genährten Wunſch, zu der Wahl 
letzten Zet Hospodars ſchreiten zu durfen, in der 
und die eit immer mehr zugenommen zu haben, 
find ni uten Verhandlungen in Konſtantinopel 
zu befehnichrian die Spannung der Gemuͤther 


Dieſes Ereigniß 


Pegel dag n opel den 10. März. Mit großer 
ſchaftern 5 t man dem Reſultate der von den Bot⸗ 
der Pforte n England, Rußland und Frankreich 

i in Betreff der Griechen gemachten Vers 
ihrem Detait Dune eltgegen. Erſt jetzt ſind fie in 
chen die freud me, und erregen bei den Grie⸗ 
des Ma quis NM. e Senſation. Seit der Ankunft 
en Hoffnungen beanpierre uͤberlaſſen ſich dieſe neu⸗ 
nichts Neues. Dem Kriegsſchauplatze hat man 


Die Unterhandl f ; 
. b, ngen der Ruſſiſchen, Engliſchen 
Franzöſtſchen Botſchafter in Betreff be Grie⸗ 


chen da 4% 
ern fort, und ihre Forderungen find, wie 


man hört, mit immer ernſthafteren Drohungen be⸗ 
gleitet. Allein bis heute iſt Jedermann überzeugt, 
daß die Pforte, weil fie ihre Souverainftaͤtsrechte 
dadurch verletzt glaubt, Alles abſchlagen wird. Der 
Reis Effendi erklärte die Propoſitionen bereits 
muͤndlich für unzulaͤſſig, weil fie den Hoheitsrech⸗ 
ten des Sultans, und ſogar dem gefunden Men⸗ 
ſchenverſtand entgegen ſeien! Einige Perſonen meinen 
bier, daß, wenn eine ſchriftliche verweigernde Ant 
wort des Divans erfolgt, die Botſchafter von Enge 
land und Rußland alsdann zum Aeußerſten ſchrei⸗ 
ten würden. Die Pforte hingegen ſcheint zu glau⸗ 
ben, daß es beim Drohen bleiben werde. Wenige 
ſtens deutet ihr Benehmen, da fie noch keine Ruͤ⸗ 
ſtung anordnete, darauf hin. 5 
I RI RI Ne 
Paris den 3. April. Vorgeſtern nach der Meffe 
hat der Fürft von Hohenlohe als Marſchall von 
Frankreich den Eid in die Hände des Koͤnigs abge⸗ 
legt, fo wie dann der Graf Darbaud⸗Jouques als 
Ehren⸗Kammerherr. i 
Der Moniteur enthält den Koͤnigl. Befehl zur 
Bildung einer Unterſuchungs⸗Comnuſſiou, die die 
moͤglichſte Approximations⸗Preiſe des mittleren 
Werthes für alle Gegenſtaͤnde des Tauſchhandels 
von Frankreich mit andern Gegenden beſtimmen 
ſoll. Die bedeutendſten Kaufleute und Fabrikanten, 
gegen go an der Zahl, werden dieſe Commiſſion 
bilden, und es ſoll nach den Beſtimmungen derſel⸗ 
ben eine große Tafel mit der mittleren Werthbezeich⸗ 
nung aller Gegenſtände angefertigt werden. 
Lord Granville wird in den erſten Tagen Aprils 
wieder in Paris eintreffen; bereits find Eiuladungen 
zu dem Feſtmahle am heiligen Georgtage zu Ehren 
des Koͤntgs von England ergangen. 853 
Am 30. März wurde das Leichenbegängniß des 
Herzogs von Larochefoucault Liancourt in der Mag⸗ 
dalenen⸗Kirche gefeiert. Beim Abgang von der 
Wohnung des Verſtorbenen nahmen die ehemaligen 
Zöglinge der Kunſt⸗ und Handwerksſchule in Cha⸗ 
lous, au deren Stiftung der Hr. von Larochefou⸗ 
cault ſo vielen Antheil gehabt hatte, den Sarg auf 
die Schultern, und trugen ihn nach der Kirche. 
Den Leichenzug führte der Herzog von Eſtiſſac und 
die andern Kinder und Enkel des erlauchten Ver⸗ 
ſtorbenen an. — Zahlreiche Deputationen von der 
Palrskammer und der andern Kammer, vom In⸗ 
ſtitut, Burger aller Klaſſen, Kaufleute, Fabrikan⸗ 
ten, Vorſteher von Werkſtaͤtten und Arbeiter folge 
ten dem Zuge. Man bemerkte dabei die Herren 
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Talleyra Choiſeul, Decazes, Treviſo, itz⸗Ja⸗ 
mes, 1 Lauriſton, Mollien, Daru, Nolutor, 
Ricard, Barente, Pasquier, Sebaſtiaui, Caſimir 
ier, Devaur, Boulard, Andreoſſy, Lafayette, 
„ Lameth, Gilbert des Voiſins, Lafitte, Ter⸗ 
naux und Deleſſert. Es ging alles in der größten 
Ocdnung zu. Ein Detaſchement Truppen nuter 
einem Oberſtlieutenant war gegenwartig. & vn 
Ausgang aus der Kirche wollten die jung Leute 
von der Schule in Chalous und andere ben Sarg 
bis an die Barriere tragen, aber ein Platzadlutant 
ebot, daß man den Sarg auf den, gaben n 
ı ſollte. Eine große Menge Meuſc a 
eg niet all ln: „Man trage ihn Ne m 
die Barriere.” z Ber Platzadjutant beſteht fe 10 
nem Befehle, der Oberſtlieutenant dringt zu a 8 
mitten unter die Gruppe, und giebt feinen 8 = 
Befehl, den Sarg nicht tragen zu laſſen. 15 5 
Geſchrei faͤngt wieder an, und ſchon haben an 
jungen Leute auf den Achſeln und lichen. n 1 an 
der Kirchthüre, als auf den Befehl des a 1 Sm 
tenants die Bajonette aufgepflauzt wer Ein « 
Soldaten mit den Flinten breifchlagen > fler l 0 
fallt nun der Sarg zur Erde. Ein leb 9270 n. 
wille wird geäußert. Man hört überall eſchrei: 
Weg mit den Bajonetten! der Graf Alexander de 
la Rochefoucault war ſelber mit dem Bajonette 
bedroht worden, und machte nun mit dem Ausdruck 
des tiefſten Schmerzes dem Oberſtlieutenanat Vor⸗ 
würfe. Ein junger Arbeiter hatte von einem Ba: 
jonetftoß das Geſicht voll Blut. Noch andere 
Perſonen ſind verwundet worden. Die Ordnung 
wurde mit vieler Mühe, beſonders durch die Her: 
ren von Lafayette und Alexander de Lameth wieder 
hergeftellt. Der Sarg wurde wieder auf den Was 
en gehoben und ging nun weiter. Der Oberſt⸗ 
Leutnant mußte ſich wieder an die Spitze ſeines 
Detaſchements ſtelleu, und durch die Menge durch⸗ 
reiten. Man machte ihm lebhafte Vorſtellungen, 
und er antwortete: „Wollt Ihr, daß ich kaſſirt 
werden ſoll? Ich habe meine Befehle.“ Als der 
Zug an der Barriere angekommen war, hielt der 
Hr. Baron Charles Dupin eine Rede, worin er die 
Bienſte in Erwähnung brachte, welche Hr. v. Lian⸗ 
court der Menſchheit geleiſtet hatte. Im Eingange 
ſagte er: „Wir wollten dem tugendreichen Herzog 
don Larochefoucault Liaucourt jene Art von Ehre 
erweiſen, welche Frankreich feinen erlauchteſten 
Bürgern, den muthigſten Vertheidigern feiner Frei- 
heiten, den Wohlthätern der Menſchheit vorbehält; 


allein die Polizeibehörden haben ſich unſern Wins 
ſchen entgegengeſetzt; jene Behdroen, welche dem 
Hrn. von Larochefoucault Liancourt an einem Tage 
fünf Platze, wofür er ſich nichts bezahlen ließ, und 
wo er nur Wohlthaten üben konnte, abgenommen 
haben, verbieten uns gegenwärtig den Dank und 
die fromme Pflicht der Trauer.“ Es hatten noch 
andere Reden gehalten werden ſollen „allein da der 
Zug geſtoͤrt worden war, ſo waren auch die HH. 
Mollien, Ternaux und Lafitte zuruͤckgeblieben. 
„In Beziehung auf diefen Vorfall hat die Pairs⸗ 
Kammer im der Sitzung, vom 3. v. M., auf den 
Antrag des, erzogs von Choiſeul, ihren Groß⸗ 
Referendat kauftragt, hierkber genaue Erkundi⸗ 
ra Anztsiehen und über deren Erfolg einen 
Bericht zu erffatten. — Auch der Koͤnigl. Generals 
Prokurator hat eine Uuterſuchung der Sache ange⸗ 
ordnet. 2 
In der Sitzung der De utirten-Kammer vom 
31. v. M. wußte Hr. Caſimir Perier an ſeinen 
Vortrag über eine Bittſchrift mehrerer Einwohner 
von Rouen, welche darauf antrugen, daß die in der 
Mitte ihrer Stadt beſtehenden, fuͤr die Geſundheit 
ſchaͤdlichen, gewerblichen Etabliſſements den Geſez⸗ 
zen gemaͤß, dort nicht mehr geduldet werden moͤch⸗ 
ten, einen Ausfall gegen das Miniſterium in Be⸗ 
ziehung auf den eben erwähnten aͤrgerlichen Auf⸗ 
tritt zu knuͤpfen: Kann man, ſagte er, erwarten, 
daß die Verwaltung ſich um die Geſundheit und 
um die Intereſſen der Lebenden befümmern werde, 
da fie zuläßt, daß die ledloſen Ueberreſte derer, 
welche die Liebe und die Ehrfurcht ihrer Mitbürger 
verdient haben, ſogar am Fuße der Altäre be⸗ 
ſchimpft werden? (heftiges Gemurre; zur Ordnung! 
er Graf Gaetan de la Rochefoucault hat, in⸗ 
dem er eine Aufnahne über den Hergang bei dieſem 
Leichenbegaͤngniß einfendete, über dieſe Sache in 
folgenden Worten ein Billet an den Herausgeber 


des J. des Debats adreſſirt: „Ueber die ſchreckliche 


Scene beim Leichenbegaͤngniß meines Vaters kaun 
ich ſelbſt Fein Wort ſagen. Ich frage nur, mit 
welchem Recht die Polizei eine Familie hindert zu 
geftatten, daß ihr Vater auf den Armen derjenigen, 
die ihn verehrten und liebten, zur Ruheftätte getra⸗ 
gen werde, ſtatt den Sarg auf den Wagen zu ſez⸗ 
den? Und wozu nutzt ein ſolcher Befehl! Dle 
bffentlicbe Huldigung, die fo eh envell für Den | 

der fie verdient hat, iſt geſchehen, ſobald der Wille 
vozu an den Tag gelegt iſt, möge die That auch 
auf noch fo tyranniſche Weife verhindert werden. 
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„Die Kinder und Enkel des verſtorbenen Herzogs 
haben in die Zeitungen eine Darſtellung des trau⸗ 
rigen Vorfalls einrücken laſſen, aus welcher hervor⸗ 
geht, daß die Familie nicht, wie die Etoile behaup⸗ 
tet, die Erlaudniß verweigert hatte, den Sarg bis 
zur Barriere zu tragen, indem ſie don dem Vorha⸗ 
ben der Zöglinge der Gewerbſchule gar nicht uns 
kerrichtet geweſen war. 
. Das Journal des Debats enthält noch folgenden 
intereſſanten Brief eines Augenzeugen. „Der Sarg 
war kaum aus der Kirche herausgetragen, als man 
den jungen Leuten gebot, ihn auf den Leichenwagen 
zu ſetzen. Eine ruͤckgängige Bewegung, die ſie 
machten, zeigte, daß ſie es verweigerzen; fonft ſah 
ich keine Woderſetzlichkeit. Die Menge drängte fie 
o wie mich in die Straße St. Honorf, und da war 
es, wo der Obriſtlieütenaut, der zu Pferde war, 
es ohne Zweifel für noͤthig erachtete, eine Ordre 
mit drei Stempeln bezeichnet, die ihm ein Mann 
zu Fuß, den ich nicht genau ſehen konnte, Übers 
reichte, mit Gewalt auszuführen, Die Soldaten 
brauchten die Bayonette, indem fie ihrem Chef 
folgten, der die vorderſten Träger zwang den Sarg 
loszulsſſen. Da ſtuͤrzte er in die Goſſe !!! In die⸗ 
gen Augenblick eilte ich herbei, um zu verhüten, 
der Leichnam eines ſo ruhmwürdigen Mannes 
ganz in den Koth gewalzt, ganz zertreten würde, 
ehr Sojährige Tugend gebot mir, mich dieſer Ent⸗ 
angefachn Widerfegen. Kaum hatte ich den Sarg 
angefap als ein Soldat mit dem Flintenlauf mir 
Me den Kopf ſchlug, ſo daß der Schlag durch den 
verlesas und mir die Stirn, es iſt wahr, nur leicht 
Wend aber gewiß den Schaͤdel zerſchmettert haͤtte, 
Ei „Mein: Hut mich nicht beſchützt hätte. Von 
Mann. weiß ich nicht mehr, was vorging. Ein 
wurde ſagte mir, mein Geſicht ſei voller Blut, ich 
und verbeimen Laden geführt, wo man mich wuſch 
doch it gende Heute darf ich außer Sorge ſeyn; 
ecempdrend, geſchlagen zu werden, indem 
n utehrung der Leiche eines ſo verehrten 
a 00 Range verhindern wollte. 
Inin w., Dufilho, Eigenthüͤmer. 
Der König oll, an ein — — Blatt meldet, 
530 zum Herzog Bon . 
a 7 ann Ihnen eine Neugkeit geben, 
© Ibnen Freude de wird, da Sie für die 
ho zilleminot wird im Einverſtaͤnd⸗ 
5 eugliſchen und ruſſiſchen Geſandten 
unt Griechenland den Frieden zu ver⸗ 


Es iſt durch den Telegraphen die Nachricht hier 
eingegangen, daß Hr. Lafitte in Bayonne zum De⸗ 
putirten gewäblt worden iſt. Er erhielt 79 Stime 
men und ſein Mitbewerber 35. 1 

Das Wahl⸗Collegium zu Bernay hat an die 
Stelle des verſtorbenen Hrn. Lizot den Praͤſidenten 
des Collegiums Hrn. Mallard de la Varende zum 
Deputirten eruannt. Der nichtgewaͤhlte liberale 
Candidat war der wohlbekannte Graf Bignon. 

In der Diskuſſion uͤber den Militair-Codex bei 
den Pairs ſprach unter Anderen am 26. der Herzog 
Decazes, indem er eine Vertheidigung, die die groe 
hen Rechtsbeamten, Grafen Belliafd und Deſeze, 
für das gemeine Recht hatten borhergehen laſſen, 
unterſtuͤtzte, über eine Stunde, um den Satz zu be⸗ 
ſtaͤrken, daß die, in Gemäßbeit eines Rai erlichen 
Dekrets von 1807 dem Staatsrathe vom! iniſte⸗ 


rium beigelegte Auslegung der Geſetze, wirklich und 


von Rechtswegen nur allein der geſetzgebenden Ge⸗ 
walt zuſteht. 5 ö 
Der Bataillond: Chef beim Staabe, Viennet, 
durch mehrere ſatyriſche Epiſteln in Verſen wider 
das Miniſterium fehr bekannt, erhielt am 9. Fe⸗ 
bruar, d. h. drei Wochen nach Erſcheinung der letz 
teren derſelben, einen Befehl zu Dienſtverrichtun⸗ 
gen im Lager bei Luneville als Unter⸗Staabs⸗Chef. 
Er ſchickte ſich dazu auf die koſtbarſte Weiſe an, 
hatte ſchon eine Wohnung in Luneville gemiethet, 
ſich Uniformen, Pferde u. ſ. w. angeſchaft; ploͤtz⸗ 
lich aber erging am 16. März ein Widerruf jenes 
Befehls und Hr. Viennet wurde zugleich auf Re⸗ 
traite geſetzt. f 
Die Delegirten der hieſigen Buchdrucker und Buch⸗ 
händler, die die Commiſſion der Pairs über den 
Preß⸗Entwurf vernommen hat, find die HH. P. 
Didot d. a., Wuͤrtz, Firmin Didot „J. Nenouard, 
Fain, Ch. Barrois und Santelet. i 
Am 29. v. M. hat die Paird: Commiffion auch 
die Eigenthümer und Redakteure des Journal des 
Debats, des Courier frangais, der Quotidienne, 
des Gonstitutionnel und des Journal du Commerce 
auf ihr Anſuchen vernommen. ; . 
„Das Fondefallen in Wien,“ fagt die Etoile, 
„was ein Abendblatt (der Pilote) dem vorgeblichen 
Beitritt des Wiener Cabinets zu den Couferenzen 
von St. Petersburg vom 4. April zuſchrieb und dar⸗ 
aus, man weiß nicht wie, die Möglichkeit eines 
Oeſterr.⸗Türkiſchen Krieges folgerte, war von einem 
Geruͤcht an der dortigen Vörfe entſtanden, einer 
von den Spekulanten auf Fallen erſonnenen Lüge,” 
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Eine ſeit langerer Zeit vorgeſchlagene ungeheure 
ernehmung, ganz Paris vermittelſt Kanäle mit 
zaſfer zur verſorgen, woran es bekanntlich jetzt 
ſehr großen Mangel leidet, ſoll jetzt in Aus führung 
gebracht werden. Das Waſſer wird durch Röhren 
nicht nur in alle Straßen, ſondern in jedes Haus, 
in jede einzelne Etage geführt werden. Auch 
len an vielen Punkten der Straßen Behälter Aut: 
gelegt werden, um ſich derſelben theils bei Feuers⸗ 
gefahr, theils im Sommer zum Sprengen und 
Abkuhlen des Pflaſters zu bedienen. Dieſer koloſ⸗ 
ſalen Unternehmung ſollen ſich noch einige andere 
nicht weniger wichtige anſchließen, die zur Geſund⸗ 
heit und Verzierung der Stadt beitragen werden. 
Unter allen Hauptſtraßen wird man Kanäle ans 
dringen und vor den Hiufern Behälter einrichten, 
um die Uareinigkeiten aufzunehmen; an jeder Seite 
der Straße, deren Breite es zuläßt, werden Trot⸗ 
toirs angelegt werden. In einer Zeit, wo der 
Handel ſtockt, wäre eine fo große Bauunterneh⸗ 
mung an ſich ſchon etwas ſehr nuͤtzliches, in dem fie 
ein Kapital von 4 Mill. Fr. in Umlauf ſetzt, wor 
durch viele Zweige der Induſtrie lebhafte Beſchaͤf⸗ 
tigung erhalten wuͤrden. ar 
s heißt „der Marquis von Chaves habe bitter 
eweint, als man ihm den Uebergang über den 
De verwehrt habe, 
S pan i e n. 
Madrid den 22. Marz. Die Sendung des Gra⸗ 
ſen v. Ofalia iſt eine außerordentliche, allein ſie 
ſcheint nicht auf London beſchrankt zu ſeyn; denn 
der Graf fol ſich ein oder zwei Monate in Paris 
aufhalten. 
Man hat noch keine weiteren Nachrichten von 
dem bei der Beobachtungs Armee geſcheiterten Ver⸗ 
ſchwbrungs plane; man weiß nur, daß in mehreren 
Doͤrfern von Caſtillen Niederlagen von Waffen ent⸗ 
deckt worden ſind. Es ſind daher mehrere Alcal⸗ 
den verhaftet worden. 
Man hat ſeit einigen Tagen mehrere Perſonen, 
unter andern den Hrn. Cuevas, ehemaliges Mit: 
glied der Cortes, verhaftet. 
Die Generale Marquis v. Chaves und Vicomte 
v. Canellas, welche bereits auf der Reife nach Frank⸗ 
reich in Burgos augekommen waren, ſollen plbtzlich 
die Erlaubniß erhalten haben, nach Zamota zurüuͤck⸗ 
kehren, und dort ihren Wohnſitz aufzuſch lagen. 
as ſowohl die Ober: als Subaltern⸗ Offiziere be⸗ 
trifft, fo weiß man noch nicht, welcher Ort ibnen 
zum Aufenthalt angewieſen worden iſt. Zu Depots 


der portugieſiſchen Flüchtlinge find Ortſchaften in 
Rioja und Soria auserſehen worden. Es ſcheint, 
daß die Entlaſſung des Generals Sarsfield ange⸗ 
nommen worden iſt; jedoch iſt ſein Rachfolger noch 
nicht bekannt. Die Apoſtoliſchen intriguiren, um 
den General Monet zu verdrängen: fein Vergehen 
beſteht in der puͤnktlichen Befolgung der Befehle 
zur Entwaffnung der portugieſiſchen Rebellen. Lon⸗ 
ga wird hochſtwahrſcheinlich freigeſprochen. Man 
ſpricht auch von der Ernennung Odonnels zum Ge: 
neral= Gapitain von Altcaſtilien. Den wichtigen 
Poſten eines Corregdors von Madrid hat Herr 
Parra, Präſident des Kriminalgerichts von Gras 
nada, erhalten, ein wegen ſeiner exaltirten Mei⸗ 
nungen bekannter Mann. In Alcovendas iſt es 
zwiſchen den beiden politiſchen Parteien, in die ſich 
die Bewohner theilen, zu blutigen Streitigkeiten ge⸗ 
kommen. — Der Preis unferer Wolle ſteht ſo nies 
drig, daß den Beſitzern von Schaafheerden eine 
Friſt zur Bezahlung der Weideabgabe bewilligt wor⸗ 
den iſt, allein die Nonnenkloͤſter haben dagegen Ein⸗ 
ſprache erhoben, da die meiſten Weiden in Eſtre⸗ 
madura ihnen gehören. In wufern ſuͤdweſtlichen 
Provinzen iſt auch das Brod fehr wohlfeil; in Ta⸗ 
lavera lo Reyns koſtet die Fanega des ſchoͤnſten Weis 
zeus 28 bis 30 Realen (der Berliner Scheffel un⸗ 
gefahr 13 Thlr.) Die aͤrmſten Bauern eſſen Weiß⸗ 
brod. In Barcellona hingegen koſtet der Scheffel 
4 Thlr. 73 Sgr. ö ns 

In Badajoz ſiud drei, mit guten Päſſen aus 
Portugal ankommende Engländer unter dem Vor⸗ 
wande, fie vor der Volkswuth zu retten, verhaftet 
worden. j 

Die heukige Zeitung enthält die Ueberſetzung eines 
Schreibens aus Rom, worin bedauert wird, daß 
man das franzöſiſche Preßpollzeigeſetz den Einwir⸗ 
kungen des Heil. Vaters zur Laſt lege, und worin 
des Schickfals, das die Herren Michaud und Lacre⸗ 
telle getroffen, mit vieler Theilnahme Erwähnung 
geſchieht. Es fällt auf, daß unſere Zeitung die 
Verhandlungen der Franz. Deputirtenkammer übe 
das Preßpoltzeigeſetz mit ſolcher Ausführlich keit lie⸗ 
fert, fo wie nicht nunder, daß fie die Berichte von 
den Begebenheiten in Caraccas und Peru aus den 
Engl. Zeitungen üͤberſetzt, ohne dem Namen Boli⸗ 
vars oder deu der andern dortigen Chefs irgend ein 
Verachtung bezeigendes Wort beizufügen. z 

Die Lithog aphie macht erfreuliche Fortſchritte, 
Außer dem großen Werke, welches die Nachbildun? 
gen der vorzüglichſten Gemälde des Königl. Muſe⸗ 
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ums enthalten ſoll, erſcheinen jetzt noch viele Por⸗ 
traits. Eins der gelungenſten iſt das Portrait des 
Geueralkapitains der K. Armeen, D. Francisco 
aver Caſtanos, von Redriguez gezeichnet. 
ee e e eee 
Liſſabon den 17. März. Heute früh iſt eine 
außerordentliche Mmifteriolverfammlung gehalten 
werden. Wie verlautet, will man die Span. Re: 
gierung angehen, die entwaffneten Rebellen nach 
den Canariſchen oder Balcariſchen Inſeln zu ſchik⸗ 
ken. Ein Gerücht verſichert, die Aber Gallzien nach 
Spanien gegangenen Juſurgenten ſeien neuerdings 
in Minho eingefallen; ſie ſollen, 1200 Mann ſtark, 
ich 8 die Stadt Setul (2) gewandt haben. 
zum 7. lenkte Hr. F. J. Mala nach einigen vor⸗ 
gangıgen en Über das fortwährende Stei— 
den der Preiſe aller Getreidearten in den drei noͤrd⸗ 
lichen Provinzen (Hirſe, die Hauptnahrung, ſchon 
auf 650 Reis pr. Algr. und vermuthlich bald auf 
200), die Aufmerkſamkeit der Abgeordneten auf die⸗ 
en Umſtand und bemerkte, der ungeheure Einfuhr⸗ 
darauf von 220 Reis, wie er durch die Alvara 
dom 15. Oktober 1824 beſtehe, ſei in der That einem 
rengen Verbot gleich, indem, nach den Preiſen, 
wozu Hirſe vom Auslande aufs niedrigſte eingebracht 
werden koͤnne, fie dadurch, den Gewinn fuͤr die 
aufleute nicht gerechnet, in Porto auf 750 Reis 
denen würde. Er ſchlug demnach Nachahmung 
er neulich, bei gleichem Aulaſſe vom Britt. Par: 
ament befolgten Weiſe vor, nemlich, die Regierung. 
A ad fegung des Hirſe- Zolls in Porto bei eins 
folgenden Umſtänden zu ermächtigen. Wird in einer 
. Sitzung wieder verleſen werden. General 
fen wa ſagke: Das Uebel, dem dadurch abgehol⸗ 
zur linden ſolle, entſtehe allein aus den ſchwachen, 
Mitt, drüung der Empörung angewendeten 
von RR großer Theil der loyalen Einwohner 


$ Montes verlaſſe feinen Heerd, um der 
a ebellen zu entgehen, und komme vor 
ſeit drei Dieſe Hungersnoth ſei die Folge der, 
des Wenigen aten dort obwaltenden Unruhen und 


ſei. Außerord, was zu deren Dämpfung geſchehen 


liche Mittel ung iche Uebel erbeiſchten außerordent⸗ f 


anch durch fa die, welche ſagten, daß der Bürs 
n entweder nicht, io 1 Nen 

2 as Bürgerkrieg ſei, oder häts 
BR N Abſichten und ſeien Feinde des Vaterlan⸗ 
Ben 3 rauf begründete er, nach einigen ferneren 
Deputanagen, ſeinen bekannten Antrag auf eine 

on an die Regentin, die anmbglich den 


ufte geendet werden konne, wüß⸗ 


wahren Zuſtand der Dinge kennen konne; allein es 
kam zu keinem wirklichen Beſchluſſe, bis der Antrag 
mit dem des Hru. Magelhaes zuſammenfloß. — Die 
Mehrheit, durch welche die zweite Leſung des Ans 
trags des Abgeordneten Magelhaes am 13. bewirkt 
wurde, war nur ſchwach, weshalb man noch die 
endliche Verwerfung fürchtet. Das, von der Ab⸗ 
georduetenkammer beſchloſſene Geſuch, um Vorle⸗ 
gung aller Papiere ohne Unterſchied, welche im 
Gepäck des Visc. v. Montealegre gefunden worden, 
iſt von Seiten der Regierung nicht gewährt worden. 

Der Graf v. Villaflor meldet unterm 8. d. auß 
Arauzelo, (Traz os⸗Montes), daß die Rebellen fiber 
Alcanzias nach Spanien entwichen ſeien. In Pi⸗ 
nelo ſtieß er zu dem General Mello, der bereits 
den 5. in Braganza war und daſelbſt 244 M. des 
Rebellenheeres, die ſich ihm ergeben hatten, ing 
Gefängniß ſetzen ließ. Der Ruͤckzug der Inſur⸗ 
genten geſchah uͤber Duteiro, Braganza und Bis 
mioſo. Die Colonnen von Chaves und Tellez. 
Jordao hatten ſich in der Nacht zum 2. in Miranda 
vereinigt. Die Span, Truppen, heißt es, haben 
verſprochen, ihnen, falls ſie wieder zuruck nach Porz 
tugal gehen würden, die Waffen wieder aus zuhaͤn⸗ 
digen. General Mello zeigt unterm 9. aus Vimi⸗ 
oſo (ſüdlich von Braganza) an, daß er dem Befehls⸗ 
haber von Avenadozo Befehl gegeben habe, die von 
den Rebellen auf Portug. Gebiet zurückgelaſſenen 
Waffen nach Vimioſa zu ſchaffen. Regelmäßige 


Rebellenkorps waren damals nicht mehr vorhanden. 


Derſelbe General wollte in Vereinigung mit dem 
Grafen Villaflor die Provinz von den Guerillas ſaͤu⸗ 
bern, namentlich von denen des Cachepuz und des 
Oberſtlieutenants Rodriguez de Valpoſſo in der Ge⸗ 
gend von Vinhaes. a i 
Die Juſurgenten haben ſich nur wegen der unter 
ihnen herrſchenden Uneinigkeit entſchloſſen, Bragan⸗ 
za zu verlaſſen, ehe ſie aber abzogen, noch eine 
ſtarke Brandſchatzung daſelbſt erhoben. Als unſere 
Truppen dieſe Stadt wieder beſetzten, fanden ſie in 
den Gefängniſſen mehr als dreihundert Fonftitutios 
nelle Bürger aus verſchiedenen Städten und Doͤr⸗ 
ern, welche die Inſurgenten veſetzt und deren Be⸗ 
wohner nach Braganza abgeführt hatten. Unter 
den 244 Kriegsgefangenen, die General Mello in 
Braganza machte, befinden ſich 2 Oberſtlieutenants, 
2 Majors und 60 Offiziere. r 
Die Studenten der Univerfitäf von Coimbra, die 
bei dem Heere Dienſte genommen, haben die De⸗ 
putirtentammer erſucht, daß ihnen ihre Dienſſzelt 
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mit angerechnet werden ſollte. Hierüber kam es in 
der geſtrigen Sitzung zu lebhaften Verhandlungen. 
Die Kammer erklärte, daß das Recht zur Ertheis 

ung ſolcher Bewilligungen der Regierung zufiche, 
welcher daher jenes Geſuch, jedoch mit Empfeh⸗ 

lung, uͤberwieſen wurde. i 

Großbritannien. ü 

London den 31. Marz. Vorgeſtern Nachmit⸗ 
tag und Abend kamen der Herzog von Wellington 
und Herr Caumng von einem Beſuche bei Sr. Maj. 
zur Stadt zuruck. 

Marg. v. Palmella erhielt vorgeſtern Depeſchen 
aus Liſſavon nad fuhr bald darauf Geſchaͤfte hal⸗ 
ber nach dem auswärtigen Amte. 

Vorgeſtern paſſirte die Bill wegen des Herzogs v. 
Clarence um Obethauſe. Er) 

Vorgeſtern brachte Hr. C. Grant die neue Korn⸗ 
Bill ius Unterhaus, die verlefen und die zweite Le⸗ 
fung auf Montag beſtimmt ward, 1 

Geſtern Abend erklaͤrte Hr. Canning im Oberhau⸗ 
ſe, es ſei jetzt der Augenblick gekommen, die, durch 
die beklagenswerthe Krankheit des verdienſtvollen 

Grafen v. Liverpool ſich erledigende Stelle im Mi⸗ 
niſterium auszufüllen, nachdem die Urſache, ſolches 
länger aus zuſetzen, weggefallen ſei, indem Se. 
Majeſtät den nachften Angehörigen des Grafen an⸗ 
zeigen laſſen, daß Sie endlich, wieviel es Sie auch 
koſte, ihm einen Nachfolger ernennen müßten, und 
der Graf, nachdem er ſolches vernommen, mit vel⸗ 
lem Bewußtſeyn feine Erkenntlichkeit für die zarte 
Weiſe, wie er behandelt worden, bezeugt habe. — 
Gewiß iſt es alſo, daß wir die neue Zuſammenſez⸗ 
zung des Miniſteriums dald vernehmen werden. 

Hr. Tierney hatte auf ein Amendement im Sub⸗ 
ſidien⸗Ausſchuß angetragen, alle Geld⸗Bewilligun⸗ 
gen (ſelbſt die vorläufigen und noͤthigſten) auszuſez⸗ 
zen, bis das Miniſtertum neu eingerichtet ſeyn wer⸗ 
de. Auf die obige Anzeige des Hrn. Canning nun 
(der jedoch nicht verſprechen wollte, daß das neue 

iniſterium noch vor den Ferien zu Stande kom⸗ 
men werde) ward ſolches mit 153 gegen 83 Stim⸗ 
men verworfen. 

„Vorgeſtern im Oberhauſe legte Lord Redesdale 
jeine angekündigten Reſolutionen über die Kornge⸗ 
re uf die Tafel, die mit Erlaubniß der K. Mi⸗ 

iſter gedruckt werden würden, und worüber er ſich 
aller — dis nach den Ferien enthalten 


Im Unterbauſe ſetzte Hr. Davenport auf den 
Math feiner 8 weil, wie das 2 10 


erwarten ſo ſehr das Recht gehabt, noch nichts zum 
Behufe der Bildung emer neuen ine Aerad yi 
ſchehen fei, ſeine Motion auf Ernennung eines der 
ſonderen Ausſchuſſes zur Unterſuchung der Urſachen 
des Nothſtandes in der Nation, bis zum 17. Mar aus. 
Indem Hr. Ch. Grant die Korndill vorlegte, be⸗ 
merkte er, daß ſich die, durch den Ausſchuß des 
Hauſes gegangenen Reſolutionen unter zwei Rubri⸗ 
ken bringen ließen Die eine derſelben betreffe dit 
Abgaben; die zweite die Weiſe der Beſtimmung der 
Durcoſchnittspreiſe und andere Einrichtungen der 
werdet durch welche jene Abgaben beſtimmt 
8 we: „ Da dieſes zwei durchaus abgeſon⸗ 
ons Gegenſtaͤnde ſeien, ſo ſei rathſam erachtet 
worden, ſie unter zwei Bills zu vertheilen, Davon 
lege er heute erſt die eine, ſich auf die Abgaben ber 
ziehende, vor, und werde die andere, die Ziehung 
der Durchſchnitte regulirende, zur Vorlegung in we⸗ 
nig Tagen fertig ſeyn. Die Bill werde enthalten, 
daß das Korn-Maaß, wonach die Abgaben zu be⸗ 
ſtimmen, das Imperiol⸗Maaß ſeyn ſollte. Der 
Belauf dieſer Abgaben ſei ſchon bekannt; das eine 
zige, worin die Bill über die Reſolutionen des Hau⸗ 
ſes hinausgehe, feı das, daß zu Ende jedes Monats 
eine Anzeige in der Hofzeitung vom Belaufe des, 
in dem Monate eingeführten und aufgelegten frems 
den Getreides erſcheinen ſolle. Dies werde ſeines 
Erachtens nuͤtzlich ſeyn, daher zu allen Zeiten der 
vo baudene Vorrath erbellen werde. Was die Zeit 
betreffe, wo die gegenwärtige Akte in Kraft treten 
ſolle, bemerkte er, es ſei die Abſicht, daß ſie von 
der Zeit an, wo ſie paſſirt ſeyn werde, in Geltun 
trete; was jedoch nicht hindern ſolle, die naͤchſte 
Durchſchnittsziehung am 15. Mai noch vorzuneh⸗ 
men. Würden dieſe Durchſchnitte der Art ſeyn, 
daß dadurch Einfuhr ausländiſchen Korns oder Zu⸗ 
daf wi Aufaelegten frei Fame, ſo werde dieſes 
unter den Bedingungen des jetzt beſtehenden Geſez 
zee ſtatt finden und die Deen 10 ſolcemm del, 
le wie bisher gezogen werden; übrigens aber das 
Korn, wenn nach dem beſtehenden Geſetze nicht zu⸗ 
löſſig, unter die Beſtimmungen der neuen Alke 
ke gut nich en ö ö 5 
t nächſtem wird in Dublin eine Verſammlung 
ftart finden, um die Zweckmäßigkeit, ir Emande 
patıon nach den Ferien wieder vor das Parlament 
zu bringen, in Betrachtung zu ziehen. 5 


(Mit zwei Beilagen) 


Beilage zu Nro. 30. der Zeitung des Großherzogthums Poſem. 
(Vom 14. April 1827.) 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Se. Maj. der König: von England hat den Kb: 
niglich Preußiſchen Geheimen Rath Dr. v. Graͤfe 
zu Berlin zum Ritter des Guelphen⸗Ordens ernannt; 

Am 6, d. M. hat ſich Madame Catalani in Ber- 
lin wieder oͤffentlich hören laſſen, und der ein⸗ 
ſichtsvolle Referent in der Voſſiſchen Zeitung (L. R.) 
leitet ſeinen diesfaͤlligen Bericht mit folgenden Wor⸗ 
ten ein: „Am: Freitag, fand im Opernhauſe ein 
großes Konzert: ſtatt, in welchenn wir die größefte: 
er aͤngerinnen, die unübertreffliche Catalani, 
hörten “ Dieſes Konzert war durch große Mans 
nigfaltigkeit ausgeſtattet. Unter andern trug ein' 
gewiſſer Hr. Ganz die auch hier bekannten Rom— 
vergſchen Buriationen über Schwediſche National: 
leder auf dem Violoncell vor, und der Verichter⸗ 

After in der Spenerſchen Zeitung meint, „die Du: 
delſacks ⸗Nachahmung zuletzt gehöre wohl' mehr der 
chottiſchen oder Polniſcheu Nation an:“ — Da: 

* berühmte B. Romberg eben fo Variationen über‘ 
Polnifche Nationallieder wie uͤber Schwediſche ge⸗ 
lümeten hat, fo muß er es wohl am beſten beur⸗ 

eilt haben, wo er die Dudelſacks Nachahmung am⸗ 
Haſſendſten hat anbringen ſollen. 


PPP AA 
Auſſdſung deg Palindroms im vor Stück dieſer Zeitung: 
Gras — Sarg. 


Ci h' a: u 8 
(dreiſilbig.) 
Der Mensch mit regem. Sinn; mit Thaͤtigkeit und 
Aus meiner 1 Kraft 


d wenn deten meine beiden erſten ſchafft; 
So iſt er ihm gelingt, was er mit Eifer treibt, 
Ganze, das, was ihm noch übrig bleibt. 


ie 
vr geehrten Herren Subſeriptions⸗Annehmer auf 


Landwirthſchafts⸗Regiſter 
fur N Negifter 
r, be mum Wirthſchaftsbeamte, werden 
f 5 20. April c. i Be⸗ 
dorf anzobeigen, O. April c. ihren Eremplar⸗Be 


C. A. Simon’ 
Buchhandlung: in Pofen; 


Bekanntmachung. 

Die: von der Stadt Pofen zur Uebung fuͤr die: 
Landwehr⸗Kavalletie dieſes Jahr zu geſtellenden 24 
gute und geſunde Pferde, ſollen im Wege einer Li 
citation an den Mindeſtbietenden ausgethan werden. 
Der Licitations-Termin hiezu iſt auf 

den 23. d. M. des Vormittags 
in dem hieſigen rathhaͤuslichen Seſſions-Saale an⸗ 
beraumt. ER is x 

Auswärtige, kautionsfuͤhige Entreprife: Untere 
nehmer werden hiermit hierzu eingeladen. 

Poe den 12. April 1827. { 

Der Ober⸗Buͤrgermeiſter. 


— 


Die unbekannten Erben des am raten September 
1807 in Poſen verſtorbenen angeblichen Englaͤnders 
Michael Dalla werden hiermit aufgefordert, in: 
dem zu ihrer Ausmittelung und Legitimation auf 

den gten September t. Vormittags 
um 9 Uhr vor dem Landgerichts: Neferendarius: 
Berndt in unſerm Partheienz mmer angeſetzten Ter⸗ 
mine entweder perſdnlich oder durch legitimirte Bes 
vollmächtigte zu erſcheinen und ihre Gerechtſame, 
wahrzunehmen, widrigenfalls der Nachlaß des c. 
Dalla als herruloſes Gut dem Königlichen Fisco 
zugeſprochen und den nach erfolgter Praͤkluſion ſich 
meldenden Erben nur dasjenige verabfolgt werden 
wird, was von der Erbſchaft dann noch vorhanden 
fein mochte. 

Poſen den 2. November 1826. 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht: 
— — — — — — — 
Edietal- Vorladung: 

Auf den Antrag des Geheimen Juſtizrath v. Graͤ⸗ 
wnitz als Beſitzer des Guts Tarnowo Poſener 
Kreiſes, werden der Oekonom Johann Daniel 
Otto, deſſen Erben, Ceſſionarien, oder wer fonft 
in deſſen Rechte getreten, ſo wie der Kaufmann 
Johann Gotthilf Otto, deſſen, Erben, Ceſſio⸗ 
narien, oder wer ſonſt in ſeine Rechte getreten, 


als Inhaber und Glaͤubiger des in dem Hypothe⸗ 


kenbuche von Tarnoworsub Rubr. III. Nra, 5. 
eingetragenen Reſtes eines ex Decrcto vom 2 rſten 
Oktober 1805 auf den Grund der von dem damali⸗ 
gen Ober⸗Aints⸗Regierungs⸗Rath v. Graͤwnitz dem 
Kammer ⸗Sekretair Theophilus Gärtner: zu Glos 
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u unterm 25. September 1805 gerichtlich ausge⸗ 
fellten Obligation, eingetragenen, vom c. Gaͤrt⸗ 
mer dem Aſfiſtenz-Rath v. Lettow in Berlin am 8. 
April 1806 cedirten Kapitals von 10,000 Rthlr., 
welcher Reit ner 500 Rthlr. der gedachte von Let⸗ 
tom laut gerichtlichen Ceſſions⸗Inſtrument vom f. 
Juni 1808 dem Oekononten Johann. Daniel Otto, 
von dieſem aber angeblich am 10. Jun 1819 dem 
Kaufmann Johann Gotthilf Otto cebirf, indeſſen 
ſchon berichtigt ſeyn ſoll, fo wie alle N wel⸗ 
che als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien. 11 = oder 
ſonſtige Briefs-Inbaber an dieſen Reſt? 8 
zu haben vermeinen, hiermit vorgeladen, in dem 


dieſerhalb au . 
d 1 10 Fi En Mai 1827 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 8 
vor dem Landgerichts-Rath Hellmuth in unſerm In⸗ 
ſtruktions⸗Zimmer anſtehenden Termin Br in 
Perſon, oder durch geſetzlich zuläßige Den At ch⸗ 
tigte, wozu ihnen die Juſtiz⸗Commiiſſarien 8 ittel⸗ 
ſtaͤdt, Jakoby und Maclejowski in Vorſchlag ge⸗ 
bracht werden, zu erſcheinen, und das betreffende 
Dokument zur Stelle zu bringen, bei ihrem Aus⸗ 
bleiben aber zu gewaͤrtigen, daß ſie mit ihren et⸗ 
wanigen Realanſprüchen auf das Gut Taruowo 
räkludirt, und ihnen dieſerhalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt, auch die Loͤſchung der angege⸗ 
benen Poſt auf den Grund des abzufaſſeuden Praͤ⸗ 
kluſions⸗Urtels verfügt werden wird. 

Poſen den 22. Januar 1827. 

Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 
i Ediktal⸗Citatſon. 

Nachdem über das ſämumliche Vermögen des am 
14. März 1825 hieſelbſt verſtorbenen General Land⸗ 
ſchafts Readanten Bernhard Styrle, durch die 
Verfügung vom 4 Januar 1827 der erbſchaftliche 
Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden, fo werden die 
undetannten Gläubiger des Gemeinſchuldners hier⸗ 
mit oͤffentlich aufgefordert, in dem auf 

a den 12. Mai c. 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Landgerichts⸗Rath 
Hellmuth angeſetzten peremtoriſchen Termine, ent⸗ 
weder in Perſon oder durch geſetzlich zulaßige Bevoll⸗ 
mächtigte zu erſcheinen, den Betrag und die Art ih⸗ 
rer Forderungen umſtaͤndlich anzuzeigen, die Docu⸗ 
mente, Briefſchaften und ſonſtigen Beweismittel dar⸗ 
über im Original oder in beglaubter Abſchrift vorzule⸗ 
gen und das Nöthige zum Protokoll zu verhandeln, 
mit der beigefügten Verwarnung, daß die im Ter⸗ 
mine Aus bleibenden und auch bis zu erfolgender In⸗ 
» zotulation der Akten ihre Anſpruͤche nfcht anmelden⸗ 


* 


den Gläubiger mit allen ihren Forderungen an die 
Maſſe des Gemeinſchulduers ausgeſchloſſen, und 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleibt, 
werden verwieſen werden. ; 

Uebrigens bringen wir denjenigen Glaͤubigern, 
welche den Termin in Perſon wahrzunehmen verhin- 
dert werden, oder denen es hieſelbſt an Bekauntſchaft 
fehlt, die Juſtiz-Comm ſſarien Brachvogel, Jacoby 
und Hoyer als Bevollmächtigte in Vorſchlag, von 
Wa einen zu erwaͤhlen und denſelben mit 

5 2. I = 
Werden Ya Information zu verſehen haben 
Poſen, den 4. Jaunar 1827. 
onigl. preuß. Landgericht. 
Ediktal⸗Citation. } 
Su dem Hypotheken⸗Buche des im Oborniker Kreis 


„fe belegenen, dem Grafen Athanaſius v. Nas 


czynski gehörigen Guts Niemieczkowo, ſteht 
sub Rubr. III. No. I. eine Summe von 1895 Rtlr. 
23.ggr. 7 pf., welche für die blödfiunige Franciska, 
geſchiedene v. Zuchowska, geborne von Geſtorowska, 
als eine zu 5 pro Cent zinsbare Realſchuld aus der 
Verſchreibung des Adalbert Stawinski im Poſen⸗ 
ſchen Grodgericht de feria IV. post festum sanc- 
torum trium regum anni 1769 ex Decreto vom 
10. Februar 1800 eingetragen worden. 

Die vorgedachte Original-Schuldverſchreibung und 
der derſelben angeheftete, von der ehemaligen hie⸗ 
ſigen Suͤd-Preußiſchen Regierung unterm 5. April 
1800 ausgefertigte Hypotheken-Rekognſtions⸗Schein 
ſind verloren gegangen. 

Es werden daher alle diejenigen, welche an die 
oben angeführte und nun zu löſchende Summe nebſt 
Zinſen, ſo wie an das daruͤber ausgeſtellte Dokument 
nebſt Hypothekenſchein als Eigenthuͤmer, Ceſſiona⸗ 
rien, Pfand: oder ſonſtige Briefs⸗Juhaber Anſprü⸗ 
che zu machen haben, ſich damit in dem auf 

den 20 ſten Juni cur, Vormittags 

u m Uhr, 4 
vor dem Landgerichts⸗ uſſeſſor Mandel in unferm In⸗ 
ſtruktions⸗Zimmer angef-Bten Termine zu melden, 
aufgefordert, widrigenfalls fie derſelben für verlu⸗ 
ſtig ertlaͤrt und das Dokument demnäͤchſt amortiſirt 
. 1 80 

‚ojen den 12. Februar 1827. a 
Königl. Preuß. Land aericht. 


. .., Bekanntmachung. 0 
Der juͤdiſche Handelsmann Meyer Gumpert 
zu Bomſt und die unverehelichte Pauline geb. 


383 


Moſes Meyer Mahler zu Bräß, haben nach 
mem, vor Einſchreitung ihrer Ehe gefcbloffenen 
Vertrage, die Gememſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſcploſſen, was hiermit zur dffentlis 
chen Kenntniß gebracht wird. 
Meſeritz, den 5. März 1827. 
Kbaigt. Preuß. Land⸗Gericht. 


= Bekanntmachung. 8 
gien d nachſtehende Sachen beim Verkauf der 
1) der Marianna Pawlowska aus Pudewitz, hieſi⸗ 
gen Kreffes: j 
a) ein filberner vergoldeter Eßlöffel nebſt ders 
gleichen Gabel, 

2) dem Tagelbhner Stanislaus Korzeniewski aus 
argowa Gorka, hieſigen Kreiſes: — 

b) zwei Stuͤck Hausleinwand, 20 Ellen entz 
haltend. 

3) dem aus Grodziſzezko hieſigen Kreiſes ein gol— 
denes Kreuz mit der Juſchrift: Virtuti Mili. 
tari Anno 1792 pro Rege et Patria, 

abgenommen. i g 

0 Beſitzer derſelben geben vor, ſolche gefunden 
N haben, dieſes wird hierdurch oͤffentlich bekannt 

öl , und nach Vorſchrift des . 31. Lit. 9. 

Eigene des Allg. Landrechts diejenigen, denen das 

enthums⸗Recht auf dieſe Sachen zuſtehet, hier: 

c. bal gefordert, fi) ſpaͤteſtens bis zum 2. Juni 

nach uns zu melden, und ihr Eigenthumsrecht 

Ansprüchen, widrigenfalls werden ſie mit ihren 

kauft u en an dieſe Sachen praͤkludirt, ſelbige vers 

der Vorſch mit dem dafür gelöfeten Gelde zufolge 
Schrode ft der Geſetze verfahren werden wird. 
den 2. Februar 1827. 
Königl. Preuß. Friedens-Gericht. 
PPT 
= Zufotge baftationg = Patent, 
ben abe babltrag, des Königl. Landgerichts zu 
ege der nothwewir zum nochmaligen Verkauf im 
kowki belegen wendigen Subhaſtation des zu Wit⸗ 
Krieger zugehbrland dem Vorwerks-Veſitzer Jacob 
welches im engen Vorwerks nebft Zubehör, für 
worden, einen dan Termin 3000 Rthlr. geboten 
auf nochmaligen Subhaſtations⸗Termin 
den 5 
R S ten Se früh um 
au der N . « 
chem wir dhe Gerictöitube anberaumt, zu wel⸗ 
mit dem Vemerk ige, Beſitz⸗ und Zablungsfähige 
merken hiermit einladen, daß der Meifte 


‘ 


Juni c. 


bietende, nach vorheriger Wenchmigung wrd ger 
dachten Königlichen Landgerichts, den Zuſchlag zu 
gewaͤrtigen hat. 

Koſten den 4. April 1827. 2 Vert 5 
Koͤnigl. Preuß Friedens- Gericht. 

Publican dum. 

Mit Bezug auf meine Bekanntmachung vom 
Iten März d. J. (in der Poſener Zeitung No. 23. 
Jahrgang 1827) bringe ich hiermit zur offentlichen 
Kenntulß, daß zur bevo l ſtehenden Chauſſe Anlage 
nun auch der Abſehnitt von Poſen bis Gorczyn, mit 
den dazu erforderlichen Feldſteinen verſehen werden 
ſoll, und daß für eine Schachtruthe derſelben a 
144 Kubikfuß im Inhalte, und bei der Erfüllung 
der in der gedachten Bekanntmachung enthaltenen 
Bedingungen, der Preis von 5 Rehlr. ausgeſetzt iſt. 

Zudem ich die hieſigen Kreis⸗Einſaffen auf dieſe 
ſich darbietende Gelegenheit zum Verdienſte aufs 
merkſam mache, bemerke ich nur noch: 

1) daß ſich an der auf Komornik führenden Stra⸗ 
ße ſtets ein Aufſeher befindet, um die Liefe⸗ 
rungs⸗Unternehmer in richtiger Aufſtellung der 
Schachtruthen zu unterweiſenz 

2) daß an jedem Freitage und Sonnabende früh 
die Abnahme der aufgeſtellten Schachttuthen 

durch den dazu beſtimmten Baubedienten, ſo 
wie auch endlich 

3) die baare Bezahlung dafur an jedem Sonn—⸗ 
abende Mittags, durch die Kreis-Caſſe in dem 
Dorfe Gorczyn, regelmäßig geſchehen wird. 

Poſen den 10. April 1827. 

Der Landrath. 


Bekanntmachung. 

Den 24ften April c. Vormittags um 9 Uhr wer⸗ 
den auf dem Vorwerke Pokrzy win, Poſener Krei⸗ 
ſes, mehreres Horn- und Schaafvieh, fo wie eine 
bedeutende Quantität Kartoffeln und Getreide meiſt⸗ 
bietend Öffentlich verſteigert werden. 

Poſen den 3. April 1827. ne Dem 

Der Landgerichts-Referendarius 
v. Ran deo w. E. 
Bekanntmachung. 

Den 26ften April e. Nachmitttags um 3 Uhr wer⸗ 
den in der Stadt Pinne gegen 20 Centner Wolle, 
mehrere Stucke Tuͤcher und andere Zeuge oͤffentlich 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Poſen den 9. April 195 5 0 
Der Königl. Preuß. Landgerichts⸗Refe⸗ 
i rendarius 7 
v. Ran do w. 
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2 ©: Ediktal⸗Citation. 
Nachdenr die Ainortiſation nachſtehend näher bezeichneten Weſtpreußiſchen Pfandbriefe nebſt 


Coupons nachgeſucht worden, 


Pfard⸗ | Name 


Na m e 
des briefs⸗ des 
Ertrahenten. Num⸗ Gut s. 
| mer. 
No. N 


1 Nadler Weißſche Mino⸗ ; 


4 | ; Jaltorowo 
rennen zu Potsdam. 2 


2 Rentier Arend zu Berlin || 45 Gersdorff 


3 Ober⸗ Landes Gerichte: 2 | Neu⸗ Bifchdorf 


Kanzliſt Schreiber zul: 9 Niemczyk 
Marienwerder 223 Schwincz. 


n 1 


4 


67 Wyczuchowo 
Plocyoczyn: 


1 


Benennung Betrag 
des des Bemerkungen. 
Departements Pfand⸗ 
8 | brief. | 
— . ern 

: Schneidemühl. ; 500, im Jabr 1806 zu Stet⸗ 
1, tin bei der feindlichen 
i Juvaſion verloren 
! . gegangen. 
15 Bromberg 25 verloren. 
aa ee] 
} Marienwerder 300 [[ entwendet, nebſt 
b x 25 [ Koupons ſeit Jos 

Danzig 25 hanni 1823. 

25 


e werden die etwanigen unbekannten Inhaber dieſer Pfandbriefe und der bezeichneten Koupons hierdurch 
aufgefordert und vorgeladen, ihre Auſprüche Rückſichts dieſer Papiere ſpaͤteſtens in dem auf 
den ı5ten März 1828, 

Vormittags um 11 Uhr vor dem General⸗Landſchafts⸗Syndicus Geheimen Juſtiz- Rath Hecker in dem hie⸗ 
ſigen Landſchafts Hauſe anftehenden praͤcluſiviſchen Termine anzumelden, widrigenfalls dieſe Pfandbriefe 
amortiſirt, in den Landſchafts⸗Regiſtern und Hppotheken-Buͤchern gelöfcht,, und den Extrahenten diefe 
Aufgebots neue Pfandbriefe und Koupons auf den Betrag der angezeigten Summen aus gefertiget, die In⸗ 
haber der oben aufgerufenen Pfandbriefe und Koupons aber aller ihrer Rechte daraus an die Landſchafts⸗ 


Kaſſen und den landſchaftlichen Verband, ſo wie an die Beſitzer der laut den gedachten Pfandbrieſen vers 


pfändeten Güter, verluſtig erklart werden ſollen. 
Marienwerder den 31. December 1826. 


Königk Weſtpr. Generali: Landſchafts⸗ Direktion. 


Wohnungs» Veränderung des vereinig⸗ 
0 5 Möbel: Magazins,. 


Einem hohen Adel; dem geehrten Publiko und unſern 


werthen Kunden zeigen wir ergebenft an, daß wir un: 


ſere Moͤbel⸗Niederlage von der Breslauer⸗Straße No. 


253., auf den alten Markt No. 47. neben dem Kauf⸗ 


mann Hrn. Roſe, verlegt haben. Wir danken fuͤr den 


gütigen Zuſpruch, deſſen wir uns disher zu erfreuen 


gehabt; und bitten, uns denſelbtn in unſerer neut n Nie 


> y 


derlage in gleichem Maaße zu Theil werden u laſſen / 
mit der Verſicherung, nicht mit tleinſtäbeiſchen Ars 
beiten, ſondern mie unſern eigenen Arbeiten aufzu⸗ 
warten, wofür wir garantiren konnen. Wir ver 
ſprechen die prompteſte Bedienung und dilligſten 
Preiſe und nehmen Beſtellungen in allen Holzarten, 
ſo wie auf Spiegel an. n 

Poſen den 13. April 1827. 5 
Die vereinigten Tiſchlermeiſtel 

late Beilage.) 


Zweite Beilage zu Nro. 30. der Zeitung des Gtoßherzogthums Pofen, 
Wom 14 Ape 18 . 


Am 23, April c. Vormittags um 11 Uhr ſollen 
mah Befehl zwei an Kavalleriedienſt nicht 
St alleg dete Pferde auf dem Hofe des Kaſernen⸗ 
uch gr Wi 6. Ulanen⸗Regiments hierſelbſt, dffents 
lung 1 den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zah⸗ 

en iu klingendem Preuß. Courant verkauft wer⸗ 

9. wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Ofen, den 13. April 1827. 
n Abweſenheit des Regiments-Kommandeurs: 
v. Stranz, Major. 


VTTTTTTTTTTTTTTTVTPCCCVCTTTTTTT PER 


fü Zu dem auf Montag, als den löten April, bes 

ummten Kinderball, werden die geehrten Mitglie⸗ 

er unſerer Reſſource, hiermit ergebenſt eingeladen. 

le Direktion der Reffource im Frei⸗ 
maurer: Haufe, 


— 5 


ereececereereceeeeee 
. Der bier angekommene Bauchredner und $ 
restigiateur, Herr Louis aus Paris, $ 
$ beabſichtigt, Dienſtag als den 17ten dieſes Mo» $ 
$ nats im Saale des Hetel de Saxe feine Kunſt⸗ $ 
$ fertigkeit im Bauchreden, als auch eine Men⸗ $ 
5 ge der vorzuͤglichſten und ſeltenſten phyſikali⸗ $ 
A 
$ Drei (hr vorthlüheft Aber een 8 
$ vi ihmseſprochen, und es läßt ſich auch hier $ 
arten. pe gleiche Darſtellung en er= $ 
$ zahlreich ge daher dieſer Künftler fich eines $ 
$ freuen, en Beſuchs feiner Vorſtellungen —— 


ooo 
Buch DE NERWENNE NENNEN NEE \| 


An das Publikum. 
Pune, er nicht unterlaſſen, einem geehrten 
fälſcher unsern zeige zu widmen, daß man dem Vers 
auf die 122 holländiſchen Knaſters No. 2. 
bereits eine dchenemmen ift, 


und in Folge deſſen 
edeutende Parthie l 


auf Antrag der bes 


trogenen Kaͤufer in Beſchlag genommen hat. Die 
Sache wird noch weiter verfolgt, und wir behalten 
uns vor, mit Erlaubniß der betreffenden Behoͤrde 
zu feiner Zeit auch das rechtöfräftige Urtheil bekannt 
zu machen, was wir einem geehrten Publiko, ſo 
wie unſerm Rufe als Fabrikanten ſchuldig find. 
Unterdeſſen bitten wir aus dieſer vorläufigen An⸗ 
zeige zu entnehmen, wie ſehr Betruͤger unſern Na⸗ 
men gemißbraucht haben. Wir werden bemüht 
ſeyn, fuͤr die Folge auch in dem braunen Papier 
unſers holland. Knaſters, wenn es angeht, uns 
ſern Namen als Waſſerzeichen ſetzen zu laſſen, 
um jede betruͤgliche Nachmachung, fo viel in un⸗ 
ſern Kraͤften ſteht, zu erſchweren. 

Veberhavpt duͤrfte das geehrte Publikum gut 
thun, unſere Tabacke nur von ſolchen Kaufleuten 
u entnehmen, deren moraliſcher Ruf ehrenvoll ge⸗ 
fihert iſt. 8 f 

Berlin, im Februar 1827. 

Wilhelm Ermeler & Comp; _ 


Heinrich Lindemann, 
Koͤnigl. Hof⸗Lieferant 
in Berlin unter den Linden Nro. 18. 


hält fortwährend ein Lager aller Arten moderner, 
feiner Mahagony⸗Meubles zu feſten Preiſen. Bes 
ſtellungen auf gute Meubles in allen in- und aus⸗ 
laͤndiſchen Holzarten werden auf das Beſte und 
Prompteſte ausgeführt. 


— nn nn en 


Anzeige 

Eine Heerde von er 4000 Stuck hochveredel⸗ 
ten Schaafen, reiner ſaͤchſiſcher Abſtammung, ſoll 
einer Pacht⸗Endſchaft halber, im Ganzen oder in 
Parthieen von circa 1900 Stuͤck verkauft werden. 
Dieſe Heerde ſteht 4 Meilen von Breslau. Die 

andlung Günther E Comp. in Breslau, Junkern⸗ 

raße der Poſt eh ertheilt hierüber auf 
portofreie Briefe nähere Auskunft. 


1 


ene 


erkauf von Merino⸗Mutter⸗Schaafen 
9 zu Grizena bei Calbe a. d. Saale. 


Den 14. Mai d. J. ſollen 5 bis 600 Merino⸗ 
Multerſchnafe auf dem Vorwerk Grizena in der 
Wolle meiſtbietend verkauft werden. Der Verkauf 
geſchieht von der ganzen Heerde rt Kauf 1 
Wahl, indem von 50 Schaafen, ſo ab Aue 
Käufer 20 zuruckwerfen kann. Das Angebot i 
10 Rthlr. in Golde pro Stuͤck. Auch I. >. 
der Auktion nach obiger Beſtimmung ſtets Af 
gekauft werden. Der Augenſchein wird den Ru 
und die Vorzüglichkeit 5 . 
„d. Saale, den 1. . 
Schloß Calbe a. d er h 1 er du 


x > — 


Auf dem Dominio Toͤſchwitz, bei Rauden in 
Pr BB ſtehen Sprungbdde ganz edler 2 
den jetzigen Wollpreiſen angemeſſen, zum Verkauf. 
Man meldet ſich deshalb bei der Herrſchaft. 


A253. 74 i 
—— — — — — — — 


Von heute ab verkaufe ich 100 Stuͤck 
Weinflaſchen zu 12 Fl. 
% Wein: und 1 Quart Vierflaſchen zu 15 Fl. 
Bielefeld. 
Poſen, den 10. April 1827. 


a Handlungs= Anzeige. 
Aechten ee Rheinz Lachs hat mit 
letzter Poſt erhalten 
eat Pe ert C. F. Gumprecht. 


— 


Ball ⸗ Anzeige. 
Montag als den 16. April werde ich einen Ball 
geben, wozu ich um zahlreichen Zuſpruch ergebenſt 
itte. Peter Lüdtke, auf Kuhndorf. 
Poſen, den 10. April 1827. 
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Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin 
den 9. April 1827. 


Zins- 


Fuls. 


+ 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) ei 
Weizen 1 12 6 
Roggen. 8 „* 1 3.— 
Gerſte — —mͤ 24 — 27 — 
Hafer r ze ir oe 
Buchweizen 1 26 
Erbſen n 1 15— 
Kartoffeln * * [7 * | 12i— 
Heu 1 Ctr. TOR. Prß. ı | —— 
Stroh 1 Schock, A 
1200 fl. Preuß. 320 
Butter 1 Garnieß oder 
EU. Preuß. 1415 — 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 9. April 1827. 


Preis 


bis 
e- 


Preulsisch Cour. 
—— 
Uriefe. Geld. 


Saat- Schüld- schemes „| 4 „ 875 
Pr. Engl. Anl, 1818. à 62 Thlr.] 5 004%. 100 
Pr. Engl. Anl. 1822. 4 63 Thlr.“ 5 993 — 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H.| 4 — . 88 
Churm, Oblig, mit lauf. Coup. 4 | 8651 864 
Neumärk. Int. Scheine do. 4 863 — 
Berliner Stadt- Obligationen | 5 — | 1015 
Königsberger do, — 4 — 844 
Elbinger lo. kr. aller Zins. 5 91K 91 
Dans. do. in Th. Z. v. 2. juli 10. — — 234 
do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10 — — — 
Westpreussische Pfandbriefe A. 4 — 89 
dito dito B. 4 — 853 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe. 4 95 | 944 
Ostpreussische dito — 2 1 4 — 88 
Pommersche dito .. 4 | ı02 | 1014 
Chur- u. Neum. dito 4 103 | 2022 
Schlesische dito — 4 4 — | 104 
Pommer. Domain, do 5 — | 105} 
Märkische do, do. 5 — 1053 
Ostpreuss. do. do. 5 — ! 103 
Rückst, Coupons d. Kurmark | — 3431 344 
dito diio Neumark — 8343| 34} 
Zins-Scheine der Kurmark | — 354 35% 
o. do Neumark — 353 35% 
Holl. vollw. Ducaten — 183 
do. dito neue do. ER 
Friedrichsd’or. ... .,. 24 144, 134 
Posen den 13. April 1827. 
Posener Stadt- Obligationen. 4 | 89 — 
—ů———rꝙiej . 


15.— 


